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SPIRATION 207

anlautendem sva svi, hva hvi, cva cvi geschmolznes su hu cu ent

springen: suestar süster, suella stille, schwirren surren u. s. w.

Die griechische spräche ermangelt der buchstahen, gewissermaszen
 auch der laute H * J V, und ihr 2 ist von geringerm umfang als in

den übrigen sprachen, allein ihr stehn noch zwei Zeichen, der Spiritus

lenis und asper zu gebot, welche, jenem irischen punct und slavischen

jer entgegen, nur anlautend geschrieben werden, der lenis hat aber

jetzt gar keinen laut und drückt insofern nur die abwesenheit des

asper aus, so wie umgekehrt das sl. oder russische jerr unempfunden

ist und abwesenheit des gelinden jer anzeigt, weshalb auch die Serben

gar kein jerr schreiben, so könnte man den gr. spiritus lenis un

geschrieben lassen.

Früherhin besasz indessen die gr. spräche das digamma, welches

durch F, das heiszt ein zweifaches F ausgedrückt und dem laut V **

oder vielmehr einer verdickung desselben entsprach, wie sie schon

unser W, noch deutlicher das romanische GU und welsche GW erkennen

läszt. Das latein, weil .es bereits V für die spirans hatte, verwandte F

für seine aspirata, welche griechischem 0 nahe kam, und die aus-296

spräche des lat. F steht ah von der des gr. digamma. wo die ro

 manische zunge anlautendes deutsches W übernahm, wandelte sie es,

auf welsche weise, in GU: guardare warten, guastare vastare wuostan,

guerra werra, guisa wisa, gualdana woldan, guanlo wantus; die franz.
Schreibung behält GU noch vor E, I guerre guise, läszt es aber vor A

in reines G übergehn: garder gant und schon Galli scheint für Gualli

gesetzt, wie es zu ahd. Walah wird, welsch finde ich den pl. Gwalwys

the Gauls, wie lautet der sg. ? Die Irländer pflegen F dem welschen

 GW entgegenzustellen: fion gwin vinum, fear gwyrdd viridis, fear gwr

vir, fior gwir verus, faolchon gwalch falco, fionn albus gwen pulcher

altn. vamn, Gwener Venus Veneris. Welsches Gwydion Gwydien ent

spricht dem ags. Vöden, gerade wie die longobardisclie Schreibung
aus Wodan Guodan machte, das niederrheinische, fränkische Godesberg

Gudensberg der franz. Schreibung gleicht, ein Irländer hätte zu schrei

ben gehabt Faodhann. welsches gwydd kommt überein mit ir. fiadh,

altfranz. gaut, prov. gau gaus, ahd. wähl.

Dies welsche GW ist nicht zu übersehn, wenn man das gr.

digamma beurtheilen will, weil gleich nachher auch eine analogie der

hauchlaute zwischen welscher und griechischer spräche überraschen

wird, das digamma berschte zumal im aeolischen dialect (Ahrens s. 30 fl*.)

und für AioXtig selbst galt FuioXetg, d. h. die bunten; gleich Britten

und Picten führten Aeolier den namen der buntgekleideten, andere

beispiele sind Favaig, Fuklot, Ftontgog lat. vespera, FoTvog lat. vinum,
Fiötiv lat. videre, FoTdu goth. vait, FtTdog, FiQig, Fixvg lat. vitis

* davon hier abgeselin, dasz sie H fiir einen vocal gebraucht, wie die slavi-
schc H fiir I.

** den Vlaut gibt auch das iniorjfiov ßav, welches blosz als Zahlzeichen gilt,

zu erkennen; name und grund des digamma scheint mir aber älter als dies vau.


